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WEINSTADT. Vor  drei Jahren ist aus einem 
losen Verbund von Unternehmer innen im Kreis 
der  Verein Rockwerk entstanden. Er  legte eine 
steile Kar r iere hin. Und dennoch wollen die 
beiden Gründer innen und Vorsitzende des 
Vereins, Regina Schulz und Gabr iele Schmid, 
den Staffelstab weiterreichen. Im Gespräch mit 
Kathr in Weseley meinten die beiden: „ Jetzt 
dür fen mal Neue ran.“  
 
Warum wollten Sie einen Verein gründen? 
 
Schmid: Wollten wir gar nicht. Keine hatte 
wirklich Lust, sich Extraarbeit an s Bein zu 
binden und Vereinsrecht hatten wir keine 
Ahnung. 
Schulz: Aber wir wollten im Bürgerzentrum 
Waiblingen eine Unternehmerinnen-Messe 
veranstalten. Dafür gab es auch Zuschuss von 
der Stadt. Voraussetzung dafür war aber, dass 
wir als Verein auftreten. 
 
Kurzerhand gründeten Sie im Februar 2004 
Ihren Verein und warteten dann schon gleich 
vor dem Wirtschaftsförderer der Stadt 
Waiblingen, deren Oberbürgermeister und dem 
Landrat mit Ihrem Konzept für die Messe 
Waiblinger Wirtschaftswunder auf, die schon im 
September veranstaltet werden sollte. Wie 
nahmen die verantwortlichen Männer das auf? 
 
Schulz: Ich glaube, Sie konnten sich nicht 
vorstellen, dass wir das hinkriegen. 
Schmid: Nachdem die erste Messe so ein 
durchschlagender Erfolg war, änderte sich das 
aber rasch: Es gab zarte Abwerbungsversuche 
der Stadt Fellbach, auch Göppingen zeigte sich 
interessiert an unserer Messe. Wir waren 
plötzlich viel gefragt, wurden beispielsweise 
auch bei einer Diskussionsveranstaltung zur 
Bundestagswahl aufs Podium in der Jahnhalle 
gebeten.  
 
Welchen Einfluss hatte das auf Zahl der 
Mitglieder? 
 
Schulz: Bei der Gründung waren wir 18 
Frauen, nach der ersten Messe etwa 100. Jetzt 
hat sich die Zahl bei etwa 130 Mitgliedern 
eingependelt. 
 
Wie bringt man so viele Unternehmerinnen mit 
ihren Partikularinteressen unter einen Hut? 
 
Schulz: Wir haben unter den Mitgliedern einen 
Fragebogen verteilt. Die Auswertung ergab, 
dass ihnen am wichtigsten war, dass der 
Verein Rockwerk bekannt wird. Als zwei 
weitere Aspekte nannten sie den 
Erfahrungsaustausch untereinander und 
Geschäftsbeziehungen untereinander. 
 
Hat der Verein diese Ziele erreicht? 
 
Schmid: Beinahe übertroffen. Das Rockwerk ist 
weit über die Kreisgrenzen bekannt. 
Schulz: Und mit den Kontakten hat es gut 
geklappt, weil wir einmal im Monat Treffen mit 
Referenten zu speziellen Themen veranstalten. 
Da kommen dann Frauen mit ähnlichen 
Interessen, und Gespräche kommen rasch in 
Gang, weil man ja ein gemeinsames Thema 
hat. 

Der Unternehmerinnenverein Rockwerk schreibt binnen drei Jahren eine Erfolgsgeschichte – Wechsel im Vorstand steht bevor 

 

Wie haben männliche Unternehmer auf 
das exklusiv weibliche Rockwerk 
reagiert? 
 
Schulz: Manche fanden es schade, dass 
Sie nicht dabei sein konnten. 
Schmid: Manche fragten uns auch, ob 
wir uns dadurch nicht selbst in eine 
Schublade stecken. Aber Frauen sind 
unter Frauen mutiger, weniger zurück-
haltend. Außerdem haben Frauen 
andere Probleme als Männer. Schon 
deshalb, weil Sie Beruf und Familie 
vereinbaren müssen. 
 
Gibt es auch Unterschiede zwischen 
Unternehmerinnen und Unternehmern? 
 
Schulz: Bei den häufigsten Fehlern 
unterscheiden sie sich nur wenig. Bei 
allen stehen ganz oben auf der Liste die 
fehlende Finanzplanung und die 
Vernachlässigung der Akquise. Auffällig 
ist, dass Unternehmerinnen häufig im 
Dienstleistungssektor arbeiten, Ihre 
Unternehmen sind eher klein und jünger 
als die von Männer. 
Schmid: Tendenziell starten Unter-
nehmerinnen mit geringerem Kapital und 
scheuen die Aufnahme hoher Kredite. 
Sie gehören seltener Geschäftsnetz-
werken an und haben weniger 
Führungserfahrung. Oft bleiben ihre 
Unternehmen bewusst klein aus Angst 
vor Personalverantwortung, Fixkosten für 
repräsentative Geschäftsräume und 
davor, Arbeit an Kooperationspartner zu 
delegieren,  
 
Inwiefern bietet das Rockwerk den 
Frauen in diesen Dingen Hilfestellung? 
 
Schulz: Im Verein ist ein breites 
Spektrum unterschiedlicher Berufe ver-
treten. Wir fördern uns gegenseitig in 
unseren beruflichen und persönlichen 
Kompetenzen, unterstützen andere auf 
ihrem Weg in die Selbstständigkeit und 
geben unsere positiven Erfahrungen 
weiter. Wir stimmen nicht in das 
allgemeine Gejammer ein, sondern 
machen Mut, spornen uns gegenseitig 
zum beruflichen Erfolg an und stemmen 

gemeinsame Projekte wie den Existenz-
gründerinnentag, die Frauenwirtschafts-
tage und natürlich unsere Messen. Der 
Verein bietet Vorträge, Weiterbildungen 
und die Gelegenheiten zum Austausch 
und zur geschäftlichen Kooperation. 
 
Sie stehen seit drei Jahren dem 
Rockwerk vor. Was hat Ihnen beiden die 
Arbeit persönlich und beruflich gebracht? 
 
Schmid: Es waren ereignisreiche, 
schöne, erfüllende und arbeitsreiche 
Jahre, in denen wir viel an Erfahrung 
sammeln und an ihnen wachsen 
konnten. Wir konnten zahlreiche 
Kontakte mit Vertretern aus Kommunal-
politik, Wirtschaft, Verbänden, Presse 
und anderen Netzwerken knüpfen. Und 
wir haben gelernt, wie man eine 
anspruchsvolle Messe organisiert und 
umsetzt. 
Schulz: Wir haben gelernt, dass man 
einen Verein nicht wie ein Unternehmen 
führen kann. Beziehungsmanagement ist 
innerhalb eines Netzwerkes eine zentrale 
Aufgaben. Dazu gehörte, die Zielsetzung 
des Vereins zu klären und die Wege zum 
Ziel. Informationsflüsse mussten org-
anisiert, Mitglieder zur Mitarbeit motiviert 
werden. Wir haben eine Qualifizierungs-
maßnahme zum Netzwerkmanagement 
absolviert, weil wir Dinge auch erst 
lernen mussten. 
 
Wenn`s so schön war, warum hören Sie 
dann auf? 
 
Schmid: Wir sind mit dem Ziel 
angetreten, den Verein zum Wachsen zu 
bringen und auf einem guten Niveau zu 
etablieren. Das ist erreicht.  
Schulz: Nach drei Jahren intensivem 
Netzwerkmanagement ist es für uns an 
der Zeit, das Ruder abzugeben. Denn ein 
lebendiger Verein lebt auch von neuen 
Perspektiven und neuen Ideen, von dem 
frischen Wind aus neuen Köpfen.  
 
Weitere Informationen zum Rockwerk 
sowie eine Kontaktadresse findet man 
auf der Internetseite des Vereins 
www.rockwerk.org 

Gabriele Schmid (Links) und Regina Schulz sind seit drei Jahren die Vorsitzenden und Netzwerkerinnen des 
Rockwerks.                  Foto Stoppel 


